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Was mich bewegt…

Meine letzten Wochen und Monate in Karls-
ruhe sind von zwei Realitäten maßgeblich
geprägt:
Erstens: Eine Großzahl der Kirchen der Welt
sendet in wenigen Wochen Delegierte nach
Karlsruhe um dort unter dem Motto „Die
Liebe Christi bewegt, versöhnt und eint die
Welt“ miteinander zu beraten und Be-
schlüsse zu fassen. 
Zweitens: Die geopolitische und kirchenpo-
litische Lage lähmt, spaltet und zerstört
Beziehungen, Familien, Gemeinden, Kir-
chen, ja sogar Menschenleben.

Diese zwei Realitäten sind Wirklichkeit in
ein und derselben Welt, in der wir alle
leben. Kurzum könnte man auch sagen: Die
Frohe Botschaft des Evangeliums und der
traurige Zustand unserer Welt könnten
kaum gegensätzlicher sein.

Klar ist der Zustand unserer Welt und die
Dynamik der Liebe Christi zu unterschei-
den, und dennoch gehören sie untrennbar

zu einander. Weil die Situation seiner
Schöpfung so zerrüttet und destruktiv ist,
bedarf es der schöpferischen, bewahren-
den und zukunftsträchtigen Zuwendung
Gottes in der Liebe Jesu Christi. Und weil
diese Liebe Christi die Welt verändert, kön-
nen und dürfen diese zum Himmel schrei-
enden Verletzungen von Menschenwürde,
Seele und Körper nicht das letzte Wort be-
halten. 

Das englische Motto der 11. Vollversamm-
lung des Ökumenischen Rats der Kirchen
„Christ’s love moves the world to reconci-
liation and unity“ (Christi Liebe bewegt die
Welt zu Versöhnung und Einheit) unter-
streicht meines Erachtens deutlicher als
das deutsche Motto, dass die Welt – und
damit ist auch die Kirche gemeint – aufge-
fordert und herausgefordert ist, sich von
der Liebe Christi so verändern zu lassen,
dass Einheit und Versöhnung zwischen Na-
tionen, Religionen und einzelnen Men-
schen wieder möglich wird.

Es geht dabei also nicht um
eine Veränderung um der Ver-
änderung willen, sondern mit
dem Ziel, dass Leben in Bezie-
hung mit Menschen und mit
Gott wieder möglich wird. Diese
Erkenntnis sollte auch in allen
Veränderungsprozessen in un-
serer Kirche und unseren Ge-
meinden leitend sein. Verände-
rung und Bewegung allein ist
nicht die Lösung unserer Pro-
bleme. Die Veränderung, um
die es uns in der Kirche geht,

hat einen Ursprung, eine Richtung und ein
Ziel. Der Ursprung ist die schöpferische
Kraft Gottes. Die Richtung oder Richt-
schnur ist die bedingungslose Liebe Christi
zu seiner Schöpfung. Das Ziel ist die Neu-
schöpfung. 

Auch wenn wir nicht genau sagen und er-
klären können, wie dieser Prozess der Ver-
änderung durch die Liebe Christi hin zur
Neuschöpfung „funktioniert“, so haben wir
dennoch einen Namen dafür: Gnade. In die-
sem „Zwischenraum der Gnade“ leben wir.
Ursprung und Ziel der (Neu)Schöpfung sind
in Gottes Hand, dazwischen aber sind wir
eingeladen, durch seine Kraft diese Welt zu
einer besseren zu machen, indem wir als
seine Ebenbilder in ihr leben. 

Gerade für John Wesley war diese Vorstel-
lung der Neuschöpfung das Zentrum des
Christentums. 

Möge Gott uns in diesem „Zwischenraum
der Gnade“ nicht verzweifeln lassen am
Spagat zwischen Hoffen und Bangen, was
die Zukunft bringt, sondern in Menschen
verwandeln,  die immer mehr seinem Bild
gleichen und sich einander in Liebe zuwen-
den, damit Versöhnung und Einheit mög-
lich wird. In diesem Sinne möchte ich mich
bewegen lassen von der Liebe Christi.

Herzlich grüßt Euch

Pastor Daniel S. Schopf
Für das Team der Hauptamtlichen Boglárka

Mitschele, Tilmann Sticher und 
Dominic Schmidt. 

Zum Nachdenken



3

Inhaltsverzeichnis
Bezirk  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3
Jugendkirche . . . . . . . . . . . . . . . . . . .16
Karlsruhe Innenstadt  . . . . . . . . . . . .17
Durlach-Aue  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .20
Grötzingen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .22
Baden-Baden . . . . . . . . . . . . . . . . . . .24
Geburtstage  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .25
Impressum  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .27

bens: Die Liebe Christi verwandelt die Welt
durch die Kraft des Heiligen Geistes, der le-
bendig macht. Gegen die Kräfte der Zerstö-
rung und der Sünde bekräftigt das Thema,
die unwiderstehliche Macht der Liebe des
barmherzigen, gekreuzigten und aufer-
standenen Christus. Damit verbindet sich
der grundlegende Aufruf, miteinander als
Christen, aber auch zusammen mit Men-
schen anderen Glaubens und mit allen Men-
schen guten Willens unermüdlich für ge-
rechten Frieden und Versöhnung zu
arbeiten. 
Die sichtbare Einheit der Kirchen kann
dann ein prophetisches Zeichen sein und
ein Vorgeschmack auf die Versöhnung die-
ser Welt mit Gott. Obendrein kann daraus
auch ein Zeichen für die Einheit der
Menschheit und der ganzen Schöpfung
werden. Lasst uns dafür beten.

Bischof Harald Rückert

Was für ein Geschenk an die Stadt Karlsruhe
und auch an die Gemeinde der Erlöserkir-
che, dass die Welt der Kirchen nach
Deutschland kommt! Als Evangelisch-me-
thodistische Kirche freuen wir uns darüber,
dass die 11. Vollversammlung des Ökume-
nischen Rates der Kirchen (ÖRK) vom 31.
August an bis zum 8. September in der Fä-
cherstadt tagt und feiert. Überhaupt zum
ersten Mal in der über siebzigjährigen Ge-
schichte des Rates in Deutschland – und die
Karlsruher EmK-Gemeinde ganz nah am
Zentrum des Geschehens! Ich freue mich
sehr, dass die Erlöserkirche in vielfältiger
Weise Gastfreundschaft gewährt und sich
daneben als der Treffpunkt für die welt-
weite methodistische Familie anbietet.

Die große, sich im ÖRK verbindende Zahl
der Kirchen ist eine Gemeinschaft, die den
Herrn Jesus Christus gemäß der Heiligen
Schrift als Gott und Heiland bekennen und
darum gemeinsam zu erfüllen trachten,
wozu sie berufen sind: die Ehre Gottes, des
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geis-
tes zu leben und zu verkünden. Unter den
zahlreichen Organisationen mit der ökume-
nischen Zielsetzung, die Einheit derer vo-
ranzubringen, die Jesus nachfolgen, ist der
ÖRK die umfassendste und vielfältigste. In-
segesamt sind es 352 Mitgliedskirchen ver-
schiedenster Denominationen aus mehr als
120 Ländern der Erde, zu denen sich mehr
als 580 Millionen Gläubige zählen. Eine
bunte Vielfalt des Glaubens, die sich nach
Karlsruhe auf den Weg machen.

Für die Mitgliedskirchen im ÖRK sind diese
Tage ein einzigartiger Begegnungsraum.

Nur alle acht Jahre können sie auf diese
Weise in persönlicher Begegnung und in
dieser Zahl miteinander Gottesdienst fei-
ern, nachdenken, diskutieren, zusammen-
arbeiten, einander fragen und auch in
Frage stellen und einander unterstützen,
miteinander teilen und gemeinsames Han-
deln vereinbaren.

Die Vollversammlung in Karlsruhe trifft
sich zu einer Zeit, die von Ratlosigkeit,
Ängsten und grundlegenden Fragen ge-
prägt ist: Wie geht es dem Planeten, auf
dem wir leben? Wie gehen wir mit unserer
Erde um? Welchen Sinn geben wir unserem
Leben? Wie können wir vermitteln, dass
Achtsamkeit auf die Bedürfnisse aller uns
gemeinsam viel weiter bringt als Egoismus,
Herrschsucht, Macht und Gewalt? Wie leben
wir als Gesellschaft zusammen? Wie können
wir Verantwortung für zukünftige Genera-
tionen übernehmen? - Die Corona-Pande-
mie und ihre Folgen, die Klima-Krise, der
weltweit zunehmende Rassismus und nicht
zuletzt der Krieg in der Ukraine haben diese
Fragen noch einmal spürbar verstärkt.
Hinzu kommen strukturelle und wirtschaft-
liche Ungleichheit, Diskriminierung auf-
grund des Geschlechts sowie andere For-
men von Ungerechtigkeit in unseren Ge-
sellschaften und der Welt. Ausgerechnet in
diesen sich zusammenbrauenden Fragen
inmitten einer auseinanderstrebenden Welt
kommen die Kirchen der Welt zusammen.
Was für ein Zeichen! Was für eine Chance!
Aber auch: Was für eine Verantwortung! 

Das Thema der Vollversammlung ist ein
starkes Zeugnis des gemeinsamen Glau-

Was für eine Chance! – Was für eine Verantwortung!

Bischof  Harald Rückert

Bezirk
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sichten von Menschen aus anderen Weltre-
gionen und verschiedenen kirchlichen Tra-
ditionen in Frage gestellt. Das gilt auch für
Themen, über die in Karlsruhe kontrovers
diskutiert werden wird, z.B. der Krieg in der
Ukraine, Israel und Palästina, die Überwin-
dung von Rassismus, Kolonialismus und Se-
xismus, oder Fragen der menschlichen Se-
xualität. 

Ob es den Delegierten, Gästen und Gastge-
ber*innen gelingt, aufeinander zu hören
und gemeinsam nach dem zu suchen, was
dem Frieden dient und Leben in Fülle für
alle fördert? Ob wir Gelegenheiten nutzen,
um die Welt aus der Perspektive derer wahr-
zunehmen, die an die Ränder gedrängt und
deren Lebensgrundlagen schon seit Jahr-
hunderten geplündert werden? Ihre Forde-
rungen sind oft unbequem für Menschen,
die so wie ich mit vielen Privilegien ausge-
stattet sind. Doch Christus ist gerade bei
den Menschen zu finden, die unter Gewalt,
Hunger und Krieg leiden und sich ganz ele-
mentar nach Gerechtigkeit sehnen. 

Die Gebetszeiten, Bibelarbeiten und Debat-
ten im Kongresszentrum werden viele Inte-
ressierte aus der Region Karlsruhe nur an
den Bildschirmen miterleben können. Doch
es gibt Begegnungszentren, die allen zu-
gänglich sind. Ich persönlich werde mich
oft ins Canisiushaus in der Augartenstraße
begeben, denn ich habe das Vorbereitungs-
team für das dort stattfindende Begeg-
nungszentrum Frauen, Männer, Familie,
Geschlechtervielfalt geleitet. Über Besu-
cher*innen – auch aus der EmK – freuen
sich alle Mitwirkenden. 

Die Kirchen der Welt kommen nach Karls-
ruhe und die Erlöserkirche ist mittendrin im
Geschehen! Ganz herzlich bedanke ich mich
bei allen Mitwirkenden, die das möglich
machen. 

Unter den Delegierten der 352 Mitglieds-
kirchen des Ökumenischen Rats der Kirchen
und den vielen Gästen der 11. Vollversamm-
lung sind auch zahlreiche Methodist
*innen. Als Genfer Sekretärin des Weltrats
Methodistischer Kirchen bin ich in Kontakt
mit Geschwistern aus allen Erdteilen, die
sich gerade auf ihre Reise nach Karlsruhe
vorbereiten. Stolz erzähle ich ihnen, dass
die Evangelisch-methodistische Erlöserkir-
che nicht nur in nächster Nachbarschaft
zum Kongresszentrum liegt, sondern auch
in die Vollversammlung eingebunden ist. 

Menschen aus aller Welt werden mit ihren
kleinen und großen Anliegen vorbei-
schauen, eine Veranstaltung besuchen,
oder die Gastfreundschaft genießen. Hof-
fentlich können die Mitarbeitenden in der
Hermann-Billing-Straße auch mal zum
Kongresszentrum oder zu anderen Veran-
staltungsorten gehen. Vieles wird auch
chaotisch und verwirrend sein bei der Voll-
versammlung. 

Durch meine Kontakte zu den Mitarbeiten-
den im Büro des ÖRK in Genf bin ich mitt-
lerweile mit der Arbeitsweise und den Pro-
grammen des ÖRK vertraut. Die große
Vielfalt begeistert mich, sie befremdet
mich aber auch dann und wann. Manche
Urteile über Theologie, Glauben und Han-
deln wurden durch Erfahrungen und Ein-

Das Thema der Vollversammlung: „Die Liebe
Christi bewegt, versöhnt und eint die Welt“
wurde schon vor einigen Jahren festgelegt
und ist heute so aktuell wie nie. Es ist Zu-
spruch und Auftrag. Christi Liebe verwan-
delt und verbindet uns. Und indem wir
Christi Liebe Raum geben, werden wir an-
gesichts wachsender Ungleichheit und Ver-
härtungen im Denken und Handeln das su-
chen, was versöhnt und aufbaut. Wenn wir
Christi Liebe zu verwirklichen suchen, muss
es um Gerechtigkeit für alle und um die Er-
haltung der Erde und nicht um das Durch-
setzen eigener Interessen oder Überzeu-
gungen gehen.

Es wird spannend werden bei der Vollver-
sammlung – und Spannungen werden nicht
ausbleiben. Doch wer mit weitem Herzen
und wachen Sinnen teilnimmt, wird von
Christi Liebe verwandelt werden. In diesem
Sinne freue ich mich auf Begegnungen –
auch in der Erlöserkirche!

Bischöfin i.R. Rosemarie Wenner 

Vollversammlung des Ökumenischen Rats der Kirchen

Bischöfin i.R. Rosemarie Wenner 

Bezirk
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Mit großen Schritten kommt nun die 11.
Vollversammlung des Ökumenischen Rats
der Kirchen (ÖRK) auf uns in Karlsruhe zu.
Hier kompakt die wichtigsten Infos für
euch. 
Die Vollversammlung findet vom 31.8. –
8.9.2022 auf dem Festplatz statt. Wer das
Festplatzgelände betreten möchte, kann
hierfür Tages- und Wochentickets käuflich
erwerben. Die Abendgebete auf dem Fest-
platz werden von den lokalen Kirchenfami-
lien verantwortet. Am 2. September sind
die protestantischen Kirchen verantwort-
lich; dazu zählen neben den mennoniti-
schen, baptistischen, unierten, lutheri-
schen und reformierten Gemeinden auch
wir Methodisten. Pastor Daniel S. Schopf
wird an der Gestaltung dieses Abendgebe-
tes mitwirken. Die jeweiligen Gemeinden
sind herzlich zur Teilnahme um 18.30 Uhr
eingeladen.

Kostenfrei zugänglich (ohne Anmeldung)
sind in dieser Woche die Veranstaltungen
an den acht Begegnungsorten in der In-
nenstadt zu den Schwerpunktthemen des
ÖRK: Ekklesiologie (Selbstverständnis der
Kirche), Mission und Einheit der Kirche, ge-
rechtes Wirtschaften, Umwelt und Schöp-
fung, interreligiöser Dialog, Gerechtigkeit
und Frieden, Musik, Frauen, Männer, Fami-
lie und Geschlechtervielfalt, Kampf gegen
Rassismus und Jugend. Dieses Programm
wird mehrsprachig angeboten, mindestens
jedenfalls deutsch und englisch.

Veranstaltungen und Aktionen an der Erlö-
serkirche sind bis Redaktionsschluss fol-
gende:

EmK-Oase (United Methodist Oasis) auf•
dem Vorplatz der Erlöserkirche vom 1.-
7. September (excl. 4.9.) von 12-16
Uhr. Eine Möglichkeit zum Ausruhen,
Erfrischen und Begegnen.

Kurze Gesprächsabende mit wichtigen•
Vertretern der römisch-katholischen
Kirche aus Deutschland und der Welt
sowie Karlsruher Bundesrichtern und
Anwälten zum Thema „Zukunft bauen
in der einen Welt“ an mehreren Aben-
den gegen 19:30 Uhr. 

CreativeWorship mit der Band Daniël-•
Worship aus der EmK Hamburg vom 1.-
7. September (exkl. 4.9) ab 20:30 Uhr.

Methodistischer Abendmahlsgottes-•
dienst in der Erlöserkirche am 4.9. um
10.30 Uhr mit Bischof Ivan Abrahams
(Methodist Church of Southern Africa),
dem Generalsekretär des Weltrats 
Methodistischer Kirchen und unserem
Bischof Harald Rückert, sowie vielen
weiteren methodistischen und ökume-
nischen Gästen aus Nah und Fern.

Methodistischer Begegnungsabend•
ebenfalls am Sonntag, dem 4. Septem-
ber ab 17 Uhr mit Bischöfin i.R. Rose-
marie Wenner und vielen Methodist*
innen aus aller Welt. Herzliche Einla-
dung! 

Unterschriftskampagne gegen den•
Krieg zwischen Nord- und Südkorea,
verantwortet von Mitgliedern des Ko-
reanischen Kirchenrats. 

Darüber hinaus stehen unsere Räumlichkei-
ten für weitere Begegnungen wie z.B. der
Ratspräsidentin der EKD mit Ökumenischen
Partnern aus aller Welt und anderen zur
Verfügung.

Das Ökumenische Treffen Junger Menschen
(EYG) wird bereits vom 27. – 30.8.2022
ebenfalls in Karlsruhe stattfinden; einige
Jugendliche und junge Erwachsene unseres
Bezirks werden daran teilnehmen können.
Für den 28.8. rechnen wir daher mit einigen
jugendlichen Gästen aus aller Welt, die mit
uns gemeinsam Gottesdienst feiern. Am
29.8. wird Pastor Daniel S. Schopf einen
der Workshops für die jungen Erwachsenen
des EYG in der Erlöserkirche halten.

Am 4. September um 11 Uhr wird Pastorin
Boglárka Mitschele im Schlossgarten Dur-
lach an einem der ökumenischen Gottes-
dienste mitwirken, die für die Vollversamm-
lung angeboten werden. Herzliche
Einladung!

Darüber hinaus findet der Tag der Schöp-
fung der Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen (ACK) in Deutschland unter Mitwir-
kung der  ACK Baden-Württemberg und der
ACK Karlsruhe am 1. September in Form
eines Ökumenischen Gottesdienstes um 17
Uhr auf dem Karlsruher Marktplatz statt
(bei schlechtem Wetter in der Stadtkirche).
An diesem Gottesdienst wirken u.a. auch
unser Bischof Harald Rückert, Heike Fried-
rich und Pastor Tilmann Sticher mit. Das
Thema lautet: „Die Liebe Gottes versöhnt
und eint die leidende Schöpfung“. Herzli-
che Einladung!              Daniel Schopf (das)

Infos und Veranstaltungen zur Vollversammlung ÖRK 

Bezirk 
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lange nur online gesehen oder am Telefon
gehört oder per Post kommuniziert. Die
Taufe von Noah konnten wir dann erst 2021
im zweiten Anlauf mit euch feiern. Gemein-
sam haben wir viel gefeiert: nicht nur Got-
tesdienste, aber vor allem diese.

In diesen Jahren haben wir auch viel ge-
meinsam getrauert um liebe Geschwister,
Angehörige und Freunde, die von uns ge-
gangen sind. Wir haben Abschied genom-
men von unseren Kirchen und Dienstorten
in Durlach, Knielingen, Grünwettersbach
und Blankenloch. Wir haben gemeinsam
Veränderungen mitgetragen im Bereich der
Hauptamtlichen: den Eintritt in den Ruhe-
stand von Volker Göhler und Elisabeth Kurz,
die Versetzung von Oliver Lacher und Gott-
fried Liese, die neue Dienstzuweisung von
Boglárka Mitschele und Dominic Schmidt,
die überbrückende Unterstützung durch
Petra Siegers und die mit großen Hoffnun-
gen verbundene Dienstzuweisungen von
Michael Künzler und zuletzt Tilmann Sti-
cher. Wir haben ein großes Projekt, den
Neubau in Aue, als Bezirk gemeinsam ge-
tragen und auch an vielen anderen Stellen
versucht, noch enger zusammenzustehen,
um gemeinsam den Herausforderungen un-
serer Zeit zu begegnen.

Ja, wir haben zusammen gehofft, gebetet
und gefastet, dass unsere weltweite Kirche
einen friedlichen und segensreichen Weg
gehen kann, trotz sehr großer Differenzen
im Umgang mit verschiedenen Positionen
zu ethischen und moralischen Fragen un-
serer Zeit. Auch wenn diese Hoffnung sich

“Liebe Freunde und Geschwister”, 
mit diesen Worten habe ich euch in den
letzten zwei Jahren fast wöchentlich ange-
schrieben. Auch wenn ich bald diese Worte
nicht mehr regelmäßig an euch schreiben
werde, so gilt dennoch ihre Bedeutung
weiter. 

In den zehn Jahren, die ich auf dem Bezirk
Karlsruhe tätig sein durfte, seid ihr mir zu
Freunden und Geschwistern geworden. Der
Abschied wird mir daher nicht leicht fallen. 

Blicken wir zurück auf das Jahr 2012: Ganz
frisch vom Studium kam ich im Alter von 27
Jahren zu euch, als Pastor auf Probe. Ich
hatte das große Glück, in ein Team von er-
fahrenen Hauptamtlichen hineinzuwach-
sen, das mir die nötige Freiheit und Unter-
stützung zukommen ließ, die ich in dieser
Ausbildungsphase benötigte. Im Jahr 2015
habt ihr mit mir gefiebert und mit mir ge-
feiert, als ich in Heilbronn als einziger Kan-
didat von Bischöfin Rosemarie Wenner or-
diniert wurde. Ihr habt mit mir und meiner
Frau Samira zusammen den großen Festtag
unserer kirchlichen Trauung 2016 gefeiert. 

Die Geburt und Taufe unserer Tochter Sarah
in den Jahren 2017 und 2018 habt ihr ge-
nauso miterlebt wie meine Beauftragung,
im Jahr 2018 die Leitung des Bezirks zu
übernehmen. Unseren Sohn Noah wollten
wir euch Anfang März 2020 im Gottesdienst
vorstellen, da ging auf einmal ein noch un-
bekanntes Virus um, und wir dachten, das
verschieben wir noch ein, zwei Wochen.
Dann kam die Pandemie, und wir haben uns

Gedanken zum Abschied von Daniel Schopf

für unsere weltweite Kirche nicht bewahr-
heitete, so konnten wir zumindest in
Deutschland erleben, wie Gespräche und
vertrauensbildende Maßnahmen dazu bei-
tragen konnten, dass eine Spaltung abge-
wendet werden konnte. Und dennoch ste-
hen wir als Kirche in (Süd-) Deutschland
und auch in Karlsruhe vor  großen Heraus-
forderungen und Veränderungsprozessen. 

Die Erfahrung der letzten zehn Jahre lässt
mich aber nicht pessimistisch oder gar
hoffnungslos zurück. Nein, mein Eindruck
ist der, dass dort, wo Menschen darauf ver-
trauen, dass Gottes Geist sie führen und lei-
ten will, auch Mittel gefunden und Wege
gegangen werden können, die ganz im
Sinne des Evangeliums sind und Früchte
tragen. Also frohe, Mut machende, Hoff-
nung stiftende Wege, geleitet vom Heiligen
Geist, ohne  danach zu fragen, was bringt
mir dieser Weg, sondern mit der Frage, wie
dient der Weg dem Evangelium und den
Menschen in unserer Stadt.

Wir werden weiter auf dem Weg sein, ich
zwar an einem anderen Ort als ihr, aber
dennoch werden wir hoffentlich gemein-
sam auf diesem Weg unterwegs sein, der
zuerst nach Gottes Reich fragt und nicht
nach dem, was ich oder die Gemeinde will.
Es bleibt spannend, es bleibt herausfor-
dernd, mit und ohne mich. Doch wir dürfen
in Karlsruhe und in Augsburg darauf hof-
fen, dass Gott mit uns ist. Und das ist das
wichtigste, liebe Freunde und Geschwister.
Möge Gott uns begleiten, leiten und seg-
nen!

Euer Daniel S. Schopf

Bezirk 
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hatte vielfältige Beauftragungen der Kir-
che inne. Mit besonderer Leidenschaft
habe ich pastorale Nachwuchskräfte be-
gleitet und den Laienpredigerkurs unserer
Kirche mit verantwortet. 

In Begegnungen genieße ich authentische
Nähe, sowie die Gewissheit, dass er/sie wie
ich durch Jesus Christus erlöst ist. Wenn ich
dabei eine Hilfe sein kann, diesen Schatz
als existenzielle Entlastung zu entdecken,
freue ich mich. 

Ökumenisches Zusammenwirken ist aus
meiner Sicht das Mindestmaß, das man als
Christ an Offenheit haben sollte. Am meis-
ten liegt mir sowieso am Allgemeinmensch-
lichen. 

Meine Ehepartnerin Heide arbeitet als Ko-
dierfachkraft im Krankenhaus. Unsere drei
Jungs sind selbständig und leben derzeit in
Mainz, Wien und Bangkok. 

Der Ort, an dem ich in meinem Leben die
längste Zeit verbracht habe, war Langen-
steinbach (13 Jahre Schulzeit). Von daher
wurde mir der nahe Schwarzwald eine ver-
traute Landschaft. 

Wenn ich mal mein Fotoequipment ergän-
zen wollte, fuhr ich mit dem Fahrrad nach
Karlsruhe, aber ein Wiedersehen kann
man’s jetzt trotzdem kaum nennen; das ge-
schah selten. Beim ersten Mal fragte ich zur
Orientierung nach der „Hauptstraße“ –
ganz der Dorfbub - und löste ratlose Ver-
blüffung aus. Man hat mich dann an die
Kaiserstraße verwiesen. 

hier schon mal ein Gruß vorab – die Dienst-
einführung ist ja dann voraussichtlich am
30. Oktober. 

Wir saßen anlässlich der Tagung der SJK in
Fellbach im kleinen Kreis im Restaurant
und warteten auf unser Abendessen.  Eine
interessierte junge Frau fragte mich, was
ich denn so vorhätte.  Meine spontane Ant-
wort: Ich möchte die Menschen, mit denen
ich es zu tun habe, grundsätzlich beschen-
ken mit dem Evangelium und mit Mensch-
lichkeit.  Damit war für mich das Wichtigste
gesagt, und ich widmete mich meinem in-
zwischen gereichten Salatteller. 

In Nürnberg war ich in den letzten acht
Jahren im Sonderdienst des Diakoniewerks
Martha-Maria. Zuvor war ich auf diversen
Bezirken im normalen Gemeindedienst und

Liebe Leserinnen und Leser, 

Im pastoralen Team zu arbeiten wird für
mich eine neue Erfahrung. Ich freue mich
auf die Zusammenarbeit mit Boglárka Mit-
schele, Tilmann Sticher und Dominic
Schmidt. Zwei allererste Begegnungen gab
es schon. 

Nun bin ich freilich gespannt auf Sie! 
Was ist Ihnen lieb, was brauchen Sie? 
Was Gott mir anvertraut hat, teile ich
gerne. Seien Sie jedenfalls vorab ganz
herzlich gegrüßt! 

Ihr Hans-Christof Lubahn 
mit Heide Lubahn

Herzlich Willkommen auf dem
Bezirk Karlsruhe!

Im Namen der Bezirksgemeinde heißen wir
Ehepaar Lubahn in Karlsruhe herzlich will-
kommen und wünschen schon jetzt ein
gutes Ankommen und Einfinden in der
neuen Umgebung. Wir freuen uns sehr: So-
wohl über die pastorale Unterstützung,
aber ebenso über jede persönliche Begeg-
nung, jedes Gespräch, Kennenlernen, mit-
einander Kaffee oder Tee trinken, Gemein-
schaft haben.

Eine erste Chance zur Begegnung werden
wir am 30. Oktober haben: Um 10:30 Uhr
beim Bezirksgottesdienst zur Einführung in
der Erlöserkirche.

Lieber Hans-Christof, liebe Heide!
Herzlich willkommen auf dem Bezirk Karls-
ruhe mit seinen vielfältigen Standorten
und Möglichkeiten!
Für die Bezirksgemeinde: Boglárka Mitschele

Bezirk 



Die Kirche und das liebe Geld
Numero III 
Ich möchte den Bogen nicht überspannen.
Also erst einmal vielen Dank für alle Bei-
tragserhöhungen, die im vergangenen Jahr
aufgrund unserer Aufrufe erfolgt sind! Das
ist wirklich ein großer Segen für uns. Zu-
gleich muss ich heute diejenigen ermah-
nen, was ich nur sehr ungern tue, die ihre
Beiträge in der Vergangenheit nicht regel-
mäßig an ihre Einkommen angepasst
haben. Meine größte Sorge besteht darin,
dass diese Zeilen nun wieder genau die
lesen, die ihre Beiträge regelmäßig erhöht
haben. Darum meine kleine, aber nicht un-
bedeutende Bitte: Sprecht doch bitte in
allen Gruppen und Kreisen wenigstens ein-
mal im Jahr über das Thema: „Reichtum ge-
meinsam teilen, Armut miteinander tra-
gen“. Gerade in Gruppen und Kreisen, in
denen man vertraut miteinander ist, kann
man auch einmal über das sprechen, worü-
ber man eigentlich (in Deutschland) nicht
spricht. Ich will ja keine Verhältnisse wie in
anderen Ländern der Welt, in denen man
Anfang des Jahres öffentlich in der Ge-
meindeversammlung sagt, ich werde dieses
Jahr 5000€ an die Gemeinde spenden, weil
ich eine saftige Gehaltserhöhung bekom-
men habe, was einem sicherlich leichter
von den Lippen geht, als wenn man vor
allen sagen muss, ich kann dieses Jahr lei-
der nur 240 € spenden, weil ich meinen Job
verloren habe! 
Aber ein wenig miteinander ins Gespräch
darüber zu kommen („Wie hältst du es mit
dem Zehnten?“) würde sicherlich auch den
ein oder anderen sensibler dafür machen,
dass wir in einer Solidargemeinschaft Kir-
che sind und sein wollen, wo jeder nach sei-
nen Möglichkeiten teilt. Vielen Dank!

Daniel Schopf

Finanzbericht Jahr 2021 
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Als Kirche arbeiten wir mit einer Ein- und
Ausgabenrechnung. Hier möchte ich zuerst
einmal einfach die reinen Zahlen nennen:

Gesamteinnahmen: 450.852€
Gesamtausgaben: 463.571€
Mehrausgaben: 12.719€

Die Mehrausgaben mussten durch Auf-
nahme von Darlehen finanziert werden.

In den Ausgaben waren einige außerge-
wöhnliche Positionen enthalten. An erster
Stelle Ausgaben im Rahmen des Neubaus in
Aue in Höhe von 63.186€. Dann die Reno-
vierung der Pastorenwohnung in Grötzin-
gen mit 8.607€ und Kosten für die Einrich-
tung des Cafes in Aue in Höhe von 13.089€.

Dass wir trotz dieser hohen außergewöhn-
lichen Ausgaben nur mit 12,7T€ im Minus
liegen, liegt an hohen Bauspenden von
49.232€ (für beide Bau-Projekte). Für die
Caféarbeit haben wir von der Konferenz
einen Zuschuss über 10.000€ bekommen.
Und einige Mitglieder haben ihre Beiträge
zum Teil stark erhöht. Dafür an dieser Stelle
einen ganz herzlichen Dank!

Der Hauptposten der regulären Ausgaben
war wie jedes Jahr die Umlage an die Kir-
che, mit der wir die Gehälter unserer Pas-
toren bezahlen. Das waren 250.800 Euro im
Jahr 2021. Der nächste große Ausgaben-
posten mit 69.610 Euro sind die Ausgaben
für unsere 5 kirchlich genutzten Immobi-
lien (das beinhaltet Heiz- und Nebenkos-
ten, Reinigungskosten, Versicherung und

Miete für die angemietete Dienstwohnung). 
In der Pandemie deutlich gestiegen sind die
Verwaltungskosten. Allein für Porto haben
wir 1.914€ ausgegeben. Für die laufenden
Kosten für Telefon und Internet waren es
3.452€. Und die notwendigen technischen
Geräte müssen auch angeschafft und er-
setzt werden, das hat weitere 3.564€ ge-
kostet. 

All diese Ausgaben und weitere (Fahrtkos-
ten, Öffentlichkeitsarbeit, Kinder- und Ju-
gendarbeit, u.s.w.) werden zu einem klei-
neren Teil (83.440€) finanziert durch
Mieten und Nutzungsentgelte aus unseren
Immobilien. Der große Rest wird durch un-
sere Mitglieder und Freunde über freiwillige
Beiträge und Spenden getragen. 

Ausblick: In Aue stehen die letzten großen
Schlussrechnungen für den Neubau an. In
Blankenloch kommen wegen dem kaputten
Dach hohe Renovierungskosten auf den Be-
zirk zu. Außerdem wurde durch die Beset-
zung der 3. Pastorenstelle unsere Umlage
um fast 10% auf 273.600€ erhöht. Es wird
also für uns als Bezirk finanziell ein sehr he-
rausforderndes Jahr.

Aus diesen Gründen benötigen wir weiter-
hin dringend Bauspenden. Wir benötigen
Beitragserhöhungen von den Mitgliedern,
die dies in den letzten Jahren nicht getan
haben. Und ich wäre sehr dankbar für Son-
derspenden, die uns helfen, dass sich der
Bezirk nicht zu sehr verschulden muss.

Hans-Peter Brenner 

Bezirk 
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Es war wirklich schön zu erleben, wie hier
Alt und Jung zueinander gefunden haben
und sich auf diese neue Form von Kirche
einlassen konnten. Wenn es nach den Teil-
nehmenden geht, wird die „Kirche kunter-
bunt“ auf jeden Fall fortgesetzt. Informa-
tionen hierzu folgen.

Markus Mitschele

Die Idee der „Kirche kunterbunt“ als eine
neue Form von Kirche für alle Generationen
hat uns als Kindergottesdienst-Team gleich
angesprochen, und so wuchs im vergange-
nen Jahr der Wunsch, es einmal selbst aus-
zuprobieren. Nach einer Zeit der Vorberei-
tung luden wir nun am Sonntag, dem 14.
Juli, erstmals zur „Kirche kunterbunt“ in
die Erlöserkirche ein und waren selbst sehr
gespannt, was Gott mit dieser Art „Kirche“
bei uns vorhat.

Wir waren sehr überrascht: Mit rund 80 Per-
sonen aus allen Altersgruppen verbrachten
wir einen abwechslungsreichen Sonntag-
vormittag zum Thema „Eine Familie für
alle“. Thematisch stand die Geschichte des
neugeborenen Jesus im Mittelpunkt, der
von seinen Eltern zur Segnung in den Tem-
pel gebracht wurde und dort dem betagten
Simeon sowie Hannah begegnete.

Rund um dieses Thema gab es 10 verschie-
dene Kreativstationen, an denen sich die
Besucher*innen in Kleingruppen oder Fa-
milien in der ersten Stunde beschäftigten
und so gemeinsam das Thema erarbeiteten.
Im Anschluss folgte ein sog. Werkstatt-Got-
tesdienst mit gemeinsamem Singen sowie
Elementen aus den Stationen, Impuls und
Gebet. Zum Abschluss gab es ein gemein-
sames Mittagessen im Gemeindesaal.

Bezirk - Rückblick 
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mulieren konnten. Wenn man eine Weile
darüber nachdenkt, dann gibt es viele Si-
tuationen und Menschen, für die man
beten kann: Menschen, die in Kriegsgebie-
ten leben, Freunde, die gerade Corona
haben, wir selbst mit unseren Sorgen und
vieles mehr.
Nach dem Mittagessen sind wir dann zu
einem Ausflug aufgebrochen in den Natur-
und Wolfspark Silz. Da war es recht schön.
Leider haben wir keine Wölfe gesehen. Die
hatten vermutlich Angst vor dem Metho-
disten-Rudel mit den vielen lauten Jung-
tieren. Aber auch ohne Wölfe haben wir
viele Tiere gesehen und die Natur bei schö-
nem Wetter genossen. Am Abend gab es
dann noch einen Spieleabend mit Gruppen-
spielen für die älteren Kinder. Das hat so
viel Spaß gemacht, dass wir gar nicht ins
Bett wollten. Aber die Erwachsenen haben
darauf bestanden. Die brauchen auch am
Samstag einen Feierabend. Obwohl sie da
nicht arbeiten. Komisch!

Am Sonntag klang das gemeinsame Wo-
chenende mit einem großen Frühstück aus.
Manche sind schnell nach Karlsruhe in den
Einsegnungsgottesdienst gefahren. An-
dere haben noch eine Wanderung in der
Pfalz gemacht. Ich glaube, es hat allen
super gefallen. Und wir freuen uns schon
aufs nächste Mal.             Aaron Furthmüller

Familien-Freizeit in Bad Berg-
zabern

Am Wochenende vom 6.-8. Mai haben sich
einige Familien mit jungen Kindern aus un-
seren Gemeinden zu einem gemeinsamen
Wochenende im Freizeithaus am Wonne-
berg verabredet. 

Freitags um 17 Uhr sind wir angekommen.
Erstmal haben wir uns im Haus umgeguckt
und Taschen abgelegt. Als wir den großen
Garten gesehen haben, sind wir natürlich
gleich nach draußen. Man hat Fußball,
Frisbee, Fangen und Verstecken gespielt.
Dann gab es zum Abendessen Kartoffel-
suppe mit Wiener-Würstchen. Dann haben
sich die Kinder und Erwachsenen im Wohn-
zimmer versammelt und haben einen Spie-
leabend gemacht, um einander besser ken-
nenzulernen. Zuerst haben wir ein Spiel
gespielt, das Zeitungsschlagen heißt. Die-
ses Spiel ist sehr hilfreich und motivierend,
um Namen zu lernen. Sonst fetzt es halt.
Und dann konnten wir einen großen Bier-
deckelturm bauen und Montagsmaler spie-
len. Das war das letzte Spiel, bevor die klei-
nen Kinder ins Bett gegangen sind. 

Vor dem Schlafen gab es aber noch eine
ganz besondere Gute-Nacht-Geschichte:
Hörbe mit dem großen Hut. Karin hat das
nicht vorgelesen, sondern erzählt und vor-
gespielt. Live, 3D und in Farbe. Das war
ganz schön aufregend. Am nächsten Mor-
gen gab es dann erstmal Frühstück und es
gab ziemlich viel zur Auswahl. Nach dem
Frühstück haben wir einen kleinen Sams-
tag-Gottesdienst gemacht mit dem Thema
Beten. Es gab viele Stationen, bei denen
wir nachdenken, basteln und Gebete for-

Bezirksgemeindefreizeit in Un-
teröwisheim: 04.-06.11.2022

Die Herbstferien nahen und damit auch –
nach 2-jähriger Coronapause – unsere
nächste Bezirksgemeindefreizeit  vom 04.-
06. 11.22 , wie gewohnt im schönen CVJM-
Lebenshaus „Schloss Unteröwisheim“. 

Teilnehmen darf jede*r, vom Krabbelalter
bis weit in den Ruhestand. Wir freuen uns
auf eine gute Gemeinschaft, auf Zeit zur Be-
gegnung, für Gespräche mit Menschen, die
man nicht jeden Sonntag trifft, und Zeit,
um miteinander unseren Glauben zu
(er)leben und zu teilen. Das Thema ist noch
nicht festgelegt – hier trifft sich in den
Sommermonaten erst die Vorbereitungs-
gruppe. Aber die Rahmenbedingungen
können wir hier schon einmal benennen:

Anreise : Freitag, 04.11.  ab 17 Uhr
Abreise: Sonntag, 06.11. 14 Uhr
Kosten:  Erwachsene: 130,- EUR
EZ-Zuschlag: 20,- EUR (auf Wunsch)
Jugendliche 10 bis 17 Jahre: 75,- EUR
Kinder unter 10 Jahren: frei
Eine individuelle Ermäßigung für finanziell
schwache Teilnehmer*innen ist möglich.
Anmeldungen sind ab sofort möglich. Bitte
wendet euch dazu an Tilmann Sticher oder
Boglárka Mitschele.                                     bg

Bezirk 
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Fronleichnam  in der Ökumene

Endlich war es wieder soweit, Fronleichnam
2022, und unser Posaunenchor voll inte-
griert. Was für ein Zeichen der ökumeni-
schen Verbundenheit! Nach zwei Jahren Co-
rona-Abstinenz. Ich bin stolz und dankbar,
dass ich in meinem letzten Jahr in Karls-
ruhe das noch einmal miterleben durfte.
Ja, ich durfte sogar mit den Bläsern mit-
spielen, obgleich ich schon lange keine
Probe mehr besuchen konnte.

Vielen jüngeren Bläsern ist das vielleicht
gar nicht bewusst, aber es ist noch gar
nicht lange her, da haben evangelische
Bauern ihre Felder an Fronleichnam aus
Protest gedüngt. Und mancherorts verzich-
teten Katholiken aus Angst vor Repressa-
lien auf Prozessionen, um die protestanti-
sche Bevölkerung nicht zu provozieren. 

Der Hintergrund zu diesem Streit liegt be-
reits fast 500 Jahre zurück. Letztlich geht
es dabei um unterschiedliche Abendmahls-
verständnisse und die damit verbundenen
Verwerfungen zwischen den Konfessionen.
Auch wenn wir Methodisten, wie alle Pro-
testanten, nach wie vor nicht die Transsub-
stantiationslehre vertreten, so gibt es m.E.
überhaupt keinen Grund, diesen Festtag
nicht mit unseren römisch-katholischen
Geschwistern im Glauben gemeinsam zu
feiern. Denn das Zentrum dieser Feier ist
nicht das Fürwahrhalten einer “Lehre” oder
“Theorie”, sondern Christus (in Form der
eucharistischen Gabe), der in der Welt be-
kannt gemacht (demonstriert) werden soll.
Daher wird eine große Oblate in der sog.
Monstranz vom Priester hoch gehalten und
durch die Stadt getragen, gefolgt von einer

Zusammen mit vielen verschiedenen Grup-
pen gestalteten wir den 2. Grötzinger Kli-
matag mit. Angeregt und organisiert vom
Naturtreff, der Gruppe, die unseren Vorgar-
ten pflegt, wurde dieser Tag durchgeführt.
So fand die Eröffnung durch Ortsvorstehe-
rin Karen Essrich direkt vor unserem Vor-
garten statt.

Unter den 20 beteiligten Gruppen waren
u.a. foodsharing, Hagsfelder Werkstätten

und Wohngemeinschaften Karlsruhe
(HWK), stadtmobil und Lastenkarle, so
dass in der Mühlstraße viel Betrieb war: E-
Lastenfahrräder konnten probegefahren
werden; es gab Informationen über Photo-
voltaik und Carsharing, u.v.m.

Im Hof der Christuskapelle konnten Besu-
cherInnen anhand einiger Fragen zum per-
sönlichen Verhalten ihren individuellen
Ökologischen Fußabdruck errechnen, was
viele ausprobierten. Für die meisten war es
ernüchternd, auf welch großem Fuß sie zu
Lasten unseres Planeten leben. In der
Christuskapelle waren drei Ausstellungen
zu entdecken, darunter die gehäkelten Ko-
rallenriffe unseres Kreativ-Treffs; interak-
tiv konnten Insekten benannt werden.

Vielen Dank an alle, die sich hier einge-
bracht haben und damit dazu beigetragen
haben, dass wir als Gemeinde mitten im
Leben dabei waren.                                       ts

Grötzinger Klimatag am 14. Mai

großen Menge an Gläubigen, die geistliche
Lieder singen und an verschiedenen Statio-
nen auf das Evangelium hören. Was könnte
man da als Methodist oder Protestant da-
gegen haben? Mir zumindest fällt nichts
ein, im Gegenteil, ich finde eher die Frage
berechtigt: Warum nicht mitmachen? Herz-
liche Einladung, es im nächsten Jahr mit-
zuerleben. das

Bezirk - Rückblick 
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Good Morning – Guten  Tag – Bon soir –
Buenas Noches: 

234 Delegierte trafen sich vom 16.-18. Juni
2022 digital zur internationalen Konferenz
des World Day of Prayer, Weltgebetstag. Die
Schwestern des Schottischen Komitees hat-
ten die Tagung gut vorbereitet. Gemeinsam
beten, Gottesdienste feiern, voneinander
hören und Grüße aus der ökumenischen
Schwesternschaft rahmten die Ergebnisse
der Arbeitsgruppen, die im Vorfeld getagt
hatten, ein. 

Ein Höhepunkt der Tagung waren die Be-
kanntgabe der neuen Schreiberländer und
Themen mit ihren Schwerpunkten: 

2027 - United in Prayer for justice and•
peace – 100 Jahre WGT; Internationales
Komitee

2028 - Leading the way in grace –•
junge Frauen für den Weltgebetstag be-
geistern; Costa Rica

2029 - Compassion brings healing – die•
Würde der Frauen im Blick habend; Ita-
lien

2030 - As the earth rests, people can•
eat – Klimawandel und unsere Lebens-
weise; Nepal

2031 - A sign of faith – unser Glaube•
lässt uns anders handeln; Jamaica 

Sprüche klopfen!
Unter diesem Thema tagte in diesem Jahr
die Süddeutsche Jährliche Konferenz,
unser Kirchenparlament im süddeutschen
Raum.
Neben der Auseinandersetzung mit Popu-
lismus, der vom Sprüche klopfen lebt, wur-
den nicht nur Sprüche geklopft, sondern
ein konkreter Veränderungsprozess unserer
Kirche gestartet. Bereits zur Jährlichen
Konferenz 2023 soll es weitreichende Be-
schlüsse geben. Dafür arbeiten sieben Ar-
beitsgruppen in enger zeitlicher Taktung:

Inhaltliche Ausrichtung1.
Wofür stehen wir als Kirche? Was sind die
Themen, die Menschen um uns herum
beschäftigen, und wie reagieren wir von
unserem Glauben her darauf?

Veranstaltungen und Gottesdienst2.
Wie gelingt es uns Menschen zu errei-
chen? Wo kann in der Kooperation mit
anderen mehr missionarische Kraft ent-
faltet werden?  (In dieser AG arbeitet
von unserem Bezirk Boglárka Mitschele
mit.)

Personal3.
Wie begegnen wir den Nachwuchssorgen
bei den Hauptamtlichen und geben auch
Jüngeren eine Perspektive? (In dieser AG
arbeitet Bezirk Dominic Schmidt mit.)

Ehrenamt4.
Wie können wir auf die zunehmende Be-
lastung von Ehrenamtlichen in ihrem
Alltag angemessen reagieren? Wie kön-
nen sie gut begleitet werden?

Strukturen5.
Unsere Struktur muss auf den Prüfstand,
um Dinge schneller entscheiden und um-
setzen zu können.

Standortentwicklung6.
Welche Gebäude erhalten wir, und wo
wären Hauskirchen die bessere Alterna-
tive? Wo betreuen wir treue Gemeinden
mit wenig Entwicklungspotential, und
wo investieren wir Geld und Personal,
um Gemeinde zu stärken? (In dieser AG
arbeitet von unserem Bezirk Malte Wol-
man mit.)

Finanzen7.
Viele SpenderInnen geben mehr als
genug. Gleichzeitig kann die Kirche
nicht die Löhne bezahlen, die sie gerne
würde (und – im Vergleich mit anderen
Kirchen – auch müsste, um motivierte
PastorInnen zu halten). Welche weiteren
Einnahmequellen können wir erschlie-
ßen?

Wie der Stand der Entwicklung ist, können
alle Interessierten bei Online-Hearings
mitverfolgen. Die Arbeitsgruppen würden
sich sehr freuen, wenn diese  Möglichkeit
auch genutzt wird, um eigene Ideen einzu-
bringen.

Um das gut organisieren zu können, mel-
den sich Interessierte unter
https://form.jotform.com/221952843253
053 an. Sie bekommen dann die Termine
und den entsprechenden Zoom-Link.

Tilmann Sticher (ts)

Bericht von der Süddeutschen Jährlichen Konferenz 2022 Internationale Konferenz
des Weltgebetstages

Konferenzen
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macht: Gemeinschaft und Glaubenserfah-
rung. Sehr authentisch haben jüngere Teil-
nehmer*innen wie auch „alte Hasen“ be-
richtet, was für sie den WS so kostbar und
einzigartig macht, und wie sie zum Teil über
diese Wochenendfreizeiten selbst zum
Glauben gefunden haben. Ich hatte Gänse-
haut und Tränen in den Augen. 

Im Anschluss gab es noch verschiedene An-
gebote zur Begegnung im Garten der Erlö-
serkirche, ein Grillangebot durch die Ju-
gendkirche sowie Kaffee und Kuchen,
sodass wir noch eine ganze Zeit beieinan-
der verweilen und miteinander ins Ge-
spräch kommen konnten.

Markus Mitschele

Rosângela Oliveira wurde verabschiedet.
Ab Juli 2022 wird Katie Reimer neue Ge-
schäftsführerin sein. 

Laurence Gangloff aus dem Elsass wurde als
Vorsitzende verabschiedet, zur neuen Vor-
sitzenden des Internationalen Komitees
wurde Joyce Larko Steiner aus Ghana ge-
wählt. 

Europa wird von Senka Sestak Peterlin aus
Kroatien und Edith Toth aus Rumänien ver-
treten.

Cornelia Trommer-Klimpke

Jubiläum: 20 Jahre WS

Der „Wilde Süden“ (kurz: WS) ist eine Ju-
gendorganisation der EmK, die zwischen-
zeitlich unter dem Dach des Kinder- und Ju-
gendwerks Süd steht. An 6-8 Wochenenden
im Jahr treffen sich jeweils rund 50 Ju-
gendliche ab 12 Jahren aus ganz Baden-
Württemberg in einer der EmK-Gemeinden,
um gemeinsam ihren Glauben zu leben, an
einem aktuellen Thema zu arbeiten und
ganz viel Gemeinschaft zu haben. Da der
Wilde Süden lange Zeit in der Jugendkirche
„espirito“ in Karlsruhe seine Heimat hatte,
war es naheliegend, das 20-jährige Jubi-
läum auch in der Erlöserkirche zu feiern.

Ein sehr engagiertes Team von aktiven WS-
Mitarbeiter*innen bereitete diesen großen
Tag lange vor. Es wurden zahlreiche Gäste
und die Gemeinden eingeladen, besondere
Attraktionen vom Kinder- und Jugendwerk
und der Zeltmission angeschleppt und auf-
gebaut und ein Jubiläums-Gottesdienst
zum Thema „Zünde an dein Feuer“ vorbe-
reitet.

Am 10. Juli war es dann so weit, und ich
kann nur sagen: Mich persönlich hat der
Gottesdienst sehr berührt. Die Jugendli-
chen haben sich wirklich viel Mühe ge-
macht, um den Funken überspringen zu
lassen, und mich haben sie damit auch er-
reicht. Die von der WS-Band begleiteten
Lobpreislieder haben mich abgeholt, und
die sehr persönlichen Berichte mich mit 
hineingenommen in das, was den WS aus-

Bezirk
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Kalabrien-Freizeit 2022

Bereits seit vielen Jahren gibt es die Kalab-
rien-Freizeit. Kalabrien - das ist die Region
ganz an der Südspitze Italiens - ist mit dem
Reisebus in rund 23 Stunden erreichbar.
Etwa 40 Jugendliche ab 14 Jahren und ihre
Betreuer*innen verbrachten dort zusam-
men 14 Tage Pfingstferien. Vier junge Teil-
nehmerinnen berichten.

„In den Pfingstferien sind wir mit einer
Gruppe von Jugendlichem für 2 Wochen
nach Kalabrien gefahren. Die Freizeit stand
unter dem Thema „Gemeinsam statt einsam
– von Liebe, Freundschaft und Vertrauen“.

Durch diese zwei Wochen hatten wir sehr
viel Spaß und haben neue Freunde gefun-
den, aber auch alte Freunde besser kennen
gelernt. Unser Ferienhaus direkt am Strand
und die tollen Leute haben dazu geführt,

dass wir zwei wunderbare Wochen in Kalab-
rien verbringen durften. 

Das morgendliche und abendliche Ritual
zur Strandbar und zum Pizza essen gehen

durfte an keinem Tag
fehlen. Das gemein-
same Singen und die in-
teressanten Inputs
waren sowohl beim Sing
& Pray als auch in der
Kapelle immer sehr
schön.

Wir haben sehr viele
coole Ausflüge ge-
macht. Eines unserer
Highlights war die Wan-
derung auf den Berg
Stilo, um den Sonnen-
aufgang anzuschauen.
Ein weiteres Highlight
war der Ausflug nach
Bivongi zu den Wasser-

fällen. Dort kamen wir nach einer aufregen-
den Jeep-Fahrt auf kurvigen und steinigen
Straßen an. 

Seit der Ankunft genossen wir jeden Tag
das Meer. Sehr unterhaltsam war auch der
Tag, an dem es einen Rollentausch zwi-
schen den Leitern und den Teilnehmern
gab. Auch ein großes Highlight war das
gute Essen aus der Küche, das wir jeden Tag
genießen konnten.

Wir sind sehr froh und dankbar, dass die
Freizeit dieses Jahr so stattfinden konnte
und freuen uns alle schon auf nächstes
Jahr!“.       

Manuela, Hannah, Dóra und Lisa 
(im Bild von links nach rechts) 

Kalabresischer Nachmittag /
Abend

Am Samstag, dem 22. Oktober, laden wir
um 16 Uhr ganz herzlich zu einem kalabre-
sischen Nachmittag und Abend in die Chris-
tuskirche nach Durlach-Aue ein.

Das Leitungsteam und einige Teilnehmer
*innen der vergangenen Kalabrienfreizeit
werden kommen, zeigen Bilder und berich-
ten persönlich von ihren Erlebnissen in Ka-
labrien. Außerdem verwöhnt uns an die-
sem Abend das Küchenteam der Freizeit mit
einem wunderbaren Essen.

Herzliche Einladung an alle Interessierten
des Bezirks und auch darüber hinaus – von
Jung bis Alt! 
Anmeldung (zwecks Essensplanung) bitte
bis zum 15. Oktober an: boglarka.mit-
schele@emk.de

Bezirk 
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Am 3. Juni sind wir Teilnehmer aus Karls-
ruhe mit dem Auto abgeholt und zum Park-
platz gefahren worden. Beim Parkplatz
wurde ich mit einer Gruppe und dem Ge-
päck zum Zeltplatz gebracht. Gemeinsam
luden wir das Auto  aus und richteten un-
seren Schlafplatz in unseren Kothen ein.

Am ersten Abend aßen wir zusammen im
Kreis Nudelauflauf und haben uns ein Thea-
terstück über das Thema Robin Hood ange-
schaut. Um 22 Uhr war dann Bettruhe, und
alle mussten schlafen. Am nächsten Tag
wurden wir um 7 Uhr geweckt, damit wir
zum Morgenkreis kommen. Danach hatten
wir kurz Zeit, um uns anzuziehen und un-
sere Kothe aufzuräumen. Zum Frühstück
gab es leckeren Honig, Müsli und viel mehr.
Nach dem Essen hat uns ein Leiter erklärt,
was wir machen sollen, wenn Hochwasser
kommt. An diesem Tag hatten wir auch
noch einen kleinen Hajk (Pfadfinderlauf)

mit Aufgaben zwischendurch gemacht. Wir
mussten als Aufgabe eine Tafel Schokolade
in was Wertvolleres einhandeln. Am Abend
gab es in der Jurte wieder ein Theaterstück.

Am nächsten Tag hatten wir nach dem Be-
grüßungskreis und dem Frühstück einen
Worshipteil in der Jurte und  ein Theater-
stück. Danach konnten wir in Kleingruppen
über bestimmte Themen reden. Am letzten

Wesley-Scouts Bundeslager in Koblenz

Tag war nach dem Essen und dem Teil in der
Jurte eine Schnitzeljagd nach Robin Hood,
wo wir unter anderem Bogen schießen
geübt haben. Am Abend gab es ein Bogen-
schieß-Turnier, wo unser Team sich den 1.
Platz mit dem Team aus München teilte.
Am letzten Tag haben wir die Kothe aufge-
räumt, um zu gehen. Um 14:00 Uhr war es
dann so weit: Wir mussten leider gehen.

Máté Mitschele

Bezirk 
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Erster Juze Kids Day 2022
Am Freitag, dem 24.06., fand einer der all-
jährlich stattfindenden Juze Kids Days
statt. Wie im vergangenen Jahr auch hat-
ten wir auch in diesem Jahr einen Klein-
künstler, den Clown und Zauberkünstler
Benji Wiebe, eingeladen. Über 40 Kinder
und knapp 20 Eltern waren gekommen, um
diesen Nachmittag auf dem Kirchhof der Er-
löserkirche, im Juze Espirito und im Garten
zu verbringen. Jung und Alt hatten große
Freude am Programm, welches durch ge-
meinsame Spiele, Popcorn und Getränke
sowie Infogespräche mit den Eltern über
das Juze abgerundet wurde. Es war ein
schöner Tag, der allen, die daran teilnah-
men, nach all den Entbehrungen der letz-

Wir nehmen wieder Fahrt auf!

ten Jahre sehr gut getan hat. Gefördert
wurde der Juze Kids Day vom OKJE Aufhol-
paket nach Corona der Bundesregierung
sowie der Town & Country Stiftung. Beide
Institutionen haben die finanzielle Paten-
schaft für beide Juze Kids Day im Jahr 2022
übernommen. 

Der nächste Juze Kids Day findet am 16.
September, wiederum auf dem Vorplatz der
Erlöserkirche, statt.

Stammtisch der Jugendkirche hat be-
gonnen 
Wie im letzten Gemeindebrief angekündigt,
hat der Stammtisch der Juki begonnen.
Mittlerweile trifft sich eine kleine Gruppe

von 6 bis 8 Personen und wir freuen uns
über jede und jeden, die/der den Weg zum
Stammtisch findet. Ganz bewusst laden wir
alle aus dem Bezirk und darüber hinaus,
egal welches Alter, zu diesem Stammtisch
ein, um miteinander ins Gespräch zu kom-
men, uns auszutauschen und uns einander
besser kennenzulernen.
Der Stammtisch findet jeden 1. und 3.
Dienstag im Monat ab 19 Uhr im Irish Pub
„Sean O`Caseys“ beim Marktplatz Karls-
ruhe statt. Kommt ganz ungezwungen vor-
bei, bleibt ein wenig und genießt die der-
zeitigen Möglichkeiten, die wir haben. Bei
Rückfragen meldet Euch doch einfach bei
Emily Reynolds oder Markus Kümmerlin.

Dominic Schmidt

espirito Jugendkirche
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Trauerfall Hilda Regenscheit
Am 8. Mai wurde Hilda Regenscheit im Alter
von 81 Jahren im Schlaf von ihrem himmli-
schen Vater in die Ewigkeit gerufen. Die
Trauerfeier fand am 20. Mai auf dem Fried-
hof in Daxlanden statt. In der Traueran-
sprache zu Psalm 33, Vers 4 - „Denn des
Herrn Wort ist wahrhaftig, und was er zu-
sagt, das hält er gewiss.“ - gab Pastor Da-
niel Schopf den Trauernden die Hoffnung
des Psalmisten weiter, dass Gott uns Men-
schen in guten wie auch in schweren Tagen
unseres Lebens trägt. Wir nehmen alle Hin-
terbliebenen und Freunde von Hilda Regen-
scheit in unsere Gebete auf und vertrauen
darauf, dass Gott ihnen Trost und Zuver-
sicht schenken möchte.

Wir freuen uns…
darüber, dass sich Malin und Johannes
Schornik am 6. August um 15 Uhr in der Er-
löserkirche das Ja-Wort geben möchten.
Der Gottesdienst wird von Pastor Bernd
Schwenkschuster (EmK Metzingen) geleitet
werden. Herzliche Einladung, an diesem
besonderen Festgottesdienst mit dabei zu
sein. Möge Gott das Paar segnen.

Gemeinde-Infos

Wir freuen uns…
darüber, dass Kenzo Lesley Heck am Sonn-
tag, dem 11. Sept., das Sakrament der Hei-
ligen Taufe in der Erlöserkirche empfangen
wird. Wir freuen uns mit der ganzen Familie
Heck und bitten Gott um seinen Segen. 

Diamantene Hochzeit 
Herzliche Glück- und Segenswünsche an Es-
ther und Achim Krumbein, die im August
ihre Diamantene Hochzeit feiern. Vor 60
Jahren gab sich das Paar in Heidenheim
(Brenz) das Ja-Wort. Der Trauspruch aus
Matthäus 6,33: „Strebt vor allem anderen
nach seinem Reich und nach seiner Gerech-
tigkeit – dann wird Gott euch auch das alles
schenken.“ erinnert uns alle daran, das We-
sentliche im Blick zu behalten und auf Got-
tes Güte zu vertrauen. Möge Gott das Jubel-
paar auch weiterhin segnen. 

Öffentliche Gemeindeversammlungen
Am 19. Juni haben sich rund 20 Interes-
sierte zur öffentlichen Gemeindeversamm-
lung eingefunden, um u. a. über die Gottes-
dienstreform ins Gespräch zu kommen.
Liederbücher können bei Bedarf wieder be-
nutzt werden. Bekanntgaben sollen kürzer
werden, dafür erfolgt die Projektion der
Wochen-Veranstaltungen über den Beamer.
Der bewährte Kirchenkaffee wird wieder
angeboten. Die nächste Gemeindever-
sammlung wird am Sonntag, dem 18. Sep-
tember, im Anschluss an den Gottesdienst
stattfinden. Dieses Format soll in Zukunft
öfters stattfinden, um den Austausch und
die Transparenz zwischen den Leitungsgre-
mien und der Gemeinde zu stärken. Herzli-
che Einladung an alle Interessierten.

Turmfest
Es war ein fröhliches Fest mit fast 100 Gäs-
ten. Das Turmfest 2022. Den Startschuss
gab WednesdayBrass mit moderner Musik.
Nach einem leckeren Mittagessen hörten
wir auf mitreißende Klänge des Posaunen-
chors und eine nachdenkliche Andacht, die
dazu einlud, miteinander zu teilen. Ein gro-
ßes Kuchenbuffet ließ so manche Herzen
höher schlagen, und am Ende konnten alle
sagen: Es war richtig schön! Danke!      das

Karlsruhe Innenstadt
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Kameradschaft auf den Zeltlagern, das war
wirklich schön. Und jede Jungscharstunde
begann mit einer Andacht, die wir selbst
hielten! So kam ich schon früh in Kontakt
mit der Bibel. Das hatte auch Einfluss auf
die spätere Wahl meiner Studienfächer.
Nach der Jungenschaft ging es übrigens
nahtlos im Jugendkreis weiter. Und
schließlich „rekrutierte“ mich Edeltraud
Henninger für die Mitarbeit in der Sonn-
tagsschule, was mich schon auch mit Stolz
erfüllte, dass man mir diese Aufgabe zu-
traute. 

Gab es in dieser Jugendzeit Personen, die
für Deine Entwicklung wichtig waren?
In der Tat, da gab es einige. Die Pastoren
Winfried Voßwinkel, Karl Unrath und Die-
trich Kuhmann zum Beispiel. Noch wichti-
ger für mich waren aber meine damaligen
Jungscharleiter Hartmut Räuber und Kurt
Quiring! Sie waren schon Vorbilder für
mich.

Ich glaube, Du hast Dich auch später noch
in der EmK engagiert?
In meiner Mannheimer EmK-Zeit habe ich
rund 30 Jahre Sonntagsschule gehalten
und fast ebenso lange war ich dort im Ge-
meindevorstand. Nicht zu vergessen, die
über 20 Jahre als Laiendelegierter an die
SWJK und später die SJK.

Du hast vorhin die Wahl Deiner Studienfä-
cher erwähnt. Welche waren das?
Das Studium kam später. Nach der Schule
absolvierte ich erst noch eine Lehre als
Buchhändler beim Verlag Reclam in Stutt-

Ulrich Villringer hat über unseren Gemein-
debrief wieder den Kontakt zu Karlsruher
Gemeinde gefunden. Gerade jetzt, wo der
ÖRK in Karlsruhe tagt, macht es uns neu-
gierig, wie sein Weg aus Karlsruhe in die
Welt der Ökumene ging. Das Gespräch
führte Friedemann Fegert.

Ulrich, Du bist 1964 in die Methodistische
Kirche eingetreten. Aber ursprünglich
kommst Du aus der Landeskirche. Was hat
Dich in die EmK gebracht?
Ich bin im Haus neben der damaligen me-
thodistischen Kirche in der Karlstraße auf-
gewachsen. Vom Balkon unserer Wohnung
konnte ich samstäglich das Jungscharleben
nebenan beobachten. Da wollte ich mitma-
chen und tat das dann – ich glaube ab 1958
– auch. Nach der Konfirmation (in der Lan-
deskirche) bin ich dann in die EmK einge-
treten.

Wie ging es dann für Dich weiter?
Zuerst war ich Jungscharler und Jungen-
schaftler, bevor ich selbst Jungscharleiter
wurde, zusammen mit Manfred Lasser und
Hans-Jürgen „Speckle“ Aigenmann. Das
war eine tolle Zeit, die mich auch in mei-
nem Glaubensleben tief geprägt hat: Die

gart. Doch dann war klar, dass ich noch ein
Studium anhängen wollte. So habe ich also
Theologie und Geschichte auf Lehramt stu-
diert. Der Schuldienst dauerte allerdings
nur vier Jahre. Nach einem kurzen „Inte-
rim“ bei einem Braunschweiger Schulbuch-
verlag landete ich für 32 Jahre in Bensheim
am Konfessionskundlichen Institut (KI).

Vielleicht kannst Du unseren Lesern kurz
erklären, was das KI ist?
Das KI ist das Ökumene-Institut der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland (EKD), in
eingeweihten Kreisen auch scherzhaft Ge-
heimdienst der EKD genannt. Ich war dort
übrigens der einzige Freikirchler! Das
kommt nicht von ungefähr, ist die EmK doch
die Freikirche, die am meisten ökumenisch
ausgerichtet ist. Die Arbeit des KI besteht
darin, die weltweite Ökumene zu beobach-
ten und zu analysieren; im Mittelpunkt
steht dabei das Verhältnis von Protestantis-
mus zum Katholizismus, der Orthodoxie
und zum Anglikanismus.

Dann ist Dir sicher bekannt, dass dem-
nächst die 11. Vollversammlung des Öku-
menischen Rates der Kirchen in Karlsruhe
tagt?
Klar, und das freut mich für meine Heimat-
stadt. Sie steht damit in einer Reihe mit
großen Weltstädten wie Seoul. Und da
schließt sich für mich auch der Kreis: Der
ÖRK hat 352 Mitgliedskirchen, aber von den
bisherigen neun Generalsekretären kamen
allein drei aus methodistischen Kirchen. Ich
werde natürlich an möglichst vielen der öf-
fentlichen Veranstaltungen teilnehmen.
Sei herzlich willkommen in Karlsruhe!

Lange weg und nun wieder da – Das Interview mit Ulrich Villringer

Karlsruhe Innenstadt
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selbst zu vertrauen und nicht auf dich:
Vater vergib!
Lehre uns, o Herr, zu vergeben und uns
vergeben zu lassen, dass wir miteinander
und mit dir in Frieden leben. Darum bitten
wir um Christi willen. Amen“      uf

„Krieg soll nach Gottes Willen nicht
sein“
Bei der Gründungsversammlung des Öku-
menischen Rats der Kirchen in Amsterdam
wurde 1948 diese Aussage formuliert. Drei-
ßig Jahre waren seit dem Ersten Weltkrieg
vergangen, 3 Jahre war es nach Ende des
Zweiten Weltkriegs. 
Im November 1940 wurde die Stadt Coven-
try von der deutschen Luftwaffe angegrif-
fen, viele Menschen starben und die Stadt
sowie die spätmittelalterliche Kathedrale
wurden stark zerstört. Bei den Aufräumar-
beiten wurden drei große Zimmermannsnä-
gel aus dem Dachstuhl der Kirche zu einem
Kreuz zusammengesetzt. Der damalige
Dompropst ließ die Worte „FATHER FOR-
GIVE“ (Vater vergib) in die Chorwand mei-
ßeln sowie aus zwei Holzbalken ein Kreuz
zusammensetzen. Es soll ein Zeichen der
Versöhnung sein.

Weltweit hat sich eine Nagelkreuzgemein-
schaft gebildet. In Deutschland trifft man
sich an vielen Orten zu regelmäßigen Ver-
söhnungsgebeten. Es geht der Nagelkreuz-
gemeinschaft nicht allein um die Aussöh-
nung nach dem Krieg, es geht ihr auch um:

das Heilen der Wunden der Geschichte•

Nagelkreuzgemeinschaft - weltweit und in Karlsruhe

mit Verschiedenheiten zu leben und die•
zu Vielfalt feiern sowie
an einer Kultur des Friedens zu bauen.•

Als Zeichen der Zugehörigkeit und Verbun-
denheit erhält jedes Nagelkreuzzentrum
ein Kreuz aus drei Nägeln, dem Kreuz aus
Coventry nachgebildet.

Seit vielen Jahren wird in Karlsruhe jede
Woche vor dem Kreuz von Coventry für den
Frieden gebetet. Freitags, nach dem Läu-
ten der Friedensglocke der Christuskirche
um 12 Uhr, wird dort das ökumenische
Friedensgebet gehalten, geleitet von Per-
sonen verschiedener Konfessionen.

Dabei wird auch das Friedensgebet von Co-
ventry gesprochen: 

„Wir alle haben gesündigt und mangeln
des Ruhmes, den wir bei Gott haben soll-
ten. Darum lasst uns beten: Vater vergib!
Den Hass, der Rasse von Rasse trennt, Volk
von Volk, Klasse von Klasse: Vater vergib!
Das habsüchtige Streben der Menschen
und Völker, zu besitzen, was nicht ihr eigen
ist: Vater vergib!
Die Besitzgier, die die Arbeit der Menschen
ausnutzt und die Erde verwüstet: Vater
vergib!
Unseren Neid auf das Wohlergehen und
Glück der anderen: Vater vergib!
Unsere mangelnde Teilnahme an der Not 
der Heimatlosen und Flüchtlinge: Vater
vergib!
Den Rausch, der Leib und Leben zugrunde
richtet: Vater vergib!
Den Hochmut, der uns verleitet, auf uns

In alter Tradition umrahmte unser Posau-
nenchor auch dieses Jahr wieder die Fron-
leichnamsprozession unserer befreundeten
kath. Kirchengemeinde St. Nikolaus.      uf

Posaunenchor - Ökumene-Botschafter
Der Posaunenchor unseres Evangelisch-
methodistischen Bezirks Karlsruhe hat die
Eröfnung der von Friedemann Fegert kura-
tierten Ausstellung „Vierzig laufende Meter
Bücher oder die freie Zeit im  Zölibat“ in der
katholischen Kirche St. Cyriakus mit
schmissigen Melodien mitgestaltet.

Gelebte Ökumene

Hinterher ein fröhliches Beisammensein,  Pfarrer Thomas
Ehret im Gespräch mit Pastor Daniel Schopf und dem Chor-
leiter-Ehepaar Heidi und Uwe Weller.

Ökumene Südwest-Stadt
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Erntedankfest in der Chris-
tuskapelle Baden-Baden

Umzug Ehepaar Spannagel

Anfang Mai sind Silvia und Manfred Spann-
nagel aus Durlach weggezogen. Sie leben
jetzt in unmittelbarer Nähe von ihrer Toch-
ter und derer Familie in Huttenheim und
freuen sich dort über Besuch.

Soweit es ihnen gesundheitlich möglich ist,
möchten sie weiterhin zu den Gottesdiens-
ten und zu anderen Gemeindeangeboten
nach Durlach-Aue kommen.

Ihre neue Adresse und Telefonnummer
kann bei Pastorin Mitschele erfragt wer-
den.

Wir wünschen dem Ehepaar Spannagel Got-
tes Segen für diesen neuen Lebensab-
schnitt in der neuen Heimat.                  bm

Schulabschluss, Ausbildung, Studium

Wir gratulieren ganz herzlich David Willy
und Daniel Staub, die in diesem Sommer
erfolgreich ihren Schulabschluss absolviert
haben, und wünschen für den bevorstehen-
den neuen Ausbildungsabschnitt Gottes
Segen.

Zsófia Mitschele hat die Aufnahmeprüfung
an die Hochschule bestanden und beginnt
im Herbst ihr Musikstudium in Freiburg.
Auch ihr wünschen wir Gottes Segen und
ein gutes Einleben am neuen Wohnort.

bm

Verstorben

Am 14.06.2022 verstarb Werner Mössinger
aus Durlach-Aue. Er durfte fast 92 Jahre
werden, und er darf jetzt schauen, was er
geglaubt hat. Ein kleiner Teil des Posaunen-
chores der Evangelischen Trinitatiskirche
aus Durlach-Aue begleitete uns musikalisch
bei der Trauerfeier. 

Unter dem Psalm 121 fanden wir Trost, Zu-
versicht und Hoffnung auf Gott. Denn Gott
ist es, der uns behütet. Der Psalm erinnert
uns daran, dass Gott, ob es dunkle Zeiten
sind oder sehr helle Tage, in unserem Leben
einfach mit uns geht. Den Angehörigen
möge Gott Trost schenken und sie spüren
lassen, dass Gott sie in ihrem Leben behü-
tet.                                              Elisabeth Kurz

Taufe

Wir freuen uns sehr, dass wir nun die coro-
nabedingt ausgefallene Taufe von Micha
Friedrich Layher nachfeiern können und
gleich auch noch seinen Bruder Amos Jo-
hannes mit taufen dürfen. Wir laden ganz
herzlich zu diesem Fest-Gottesdienst am
11. September 2022 um 10.30 Uhr in die
Christuskirche Durlach-Aue ein.

Familie Layher lädt im Anschluss an den
Gottesdienst zu einem gemeinsamen Mit-
tagessen (bring&share) ein. Wenn jede/r
etwas mitbringt, dann reicht es für alle,
und wir können miteinander Gemeinschaft
pflegen und feiern.

Leben am Nachmittag

Seit Anfang Juni treffen wir uns wieder als
Menschen der älteren Generation in Dur-
lach-Aue zum „Leben am Nachmittag“. Das
Angebot findet etwa im 6-Wochen-Rhyth-
mus statt. Es gibt jeweils Impulse zu einem
Thema und anschließend die Möglichkeit
zum Austausch. So gab es im Juni ein
Wunschlieder-Singen, und wir feierten die
Wiedersehensfreude nach so langer Zeit der
coronabedingten Pause. Im Juli befassten
wir uns mit unserem „Lebensgarten“.

Durchschnittlich etwa 20 Personen nahmen
an den beiden Terminen teil und freuten
sich über die gute Gemeinschaft und die
Zeit für Gespräche beim Kaffee oder Tee,
Brezeln und Hefezopf.

Weitere Termine sind geplant für:
14. September 
26. Oktober
07. Dezember, jeweils 15-17 Uhr.

Herzliche Einladung an alle Interessierten! 
bm

Aus der Gemeindefamilie

Durlach-Aue
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„Ein Fest voller Dank“

Nachdem die geplante Einweihung der
neuen Christuskirche in Durlach-Aue im
April 2020 coronabedingt ausfallen
musste, konnten wir nun am 3. Juli mit
einem „Fest voller Dank“ die Fertigstellung
der Christuskirche gebührend nachfeiern.
Damit brachten wir unsere Freude und un-
seren Dank zum Ausdruck – gegenüber
Gott, der uns seinerzeit den Mut zum Auf-
bruch sowie die Vision für die Arbeit im
Stadtteil Durlach-Aue gegeben hat; aber
ebenso gegenüber allen Spendern*innen
und am Bau beteiligten Personen und Un-
ternehmen, die durch ihren Beitrag gehol-
fen haben, dass wir dieses Projekt in dieser
Größenordnung realisieren konnten.

Bei herrlichem Sonnenschein feierten wir
einen Bezirksgottesdienst mit rund 120 Er-
wachsenen in und um die Kirche herum,
sowie parallel einen Kindergottesdienst mit

ca. 40 Kindern. Die Stadt erlaubte uns, die
Bergstraße entlang unseres Grundstückes
zu sperren, und so konnten wir uns schön
ausbreiten und zusätzlich großzügig im Au-
ßenbereich bestuhlen. Ein besonderes Ge-
schenk war, dass uns die Zeltmission mit
dem emk-mobil unterstütze. Der Bus be-
herbergte den Kindergottesdienst und
hatte eine Hüpfburg sowie Sonnenschutz
und Außenbestuhlung im Gepäck. 

Im Anschluss an den Gottesdienst folgten
Grußworte vom stellvertretenden Ortsvor-
steher Pötzsche, von Pfarrer Meier, Pfarrer
Kurz und Pfarrer Abraham aus der Öku-
mene, sowie von unserem ehemaligen Pas-
tor Gottfried Liese, der den Beginn der
Bauplanungen vor rund 5 Jahren noch live
miterlebte. 

Nach dem Gottesdienst und den Gruß- und
Dankesworten blieben die meisten Gäste
noch zum gemeinsamen Mittagessen mit
Grill und Salatbuffet, sowie zu Kaffee (vom
Bus aus serviert) und Kuchen, untermalt
von der Musik des Posaunenchors des Be-
zirks. Diese sowie die fröhli-
che Stimmung im Außenbe-
reich lockte dann auch noch
den ein oder anderen Nach-
barn an, sodass wir über den
Tag verteilt bestimmt über
200 Personen zu Gast hatten
und mit ihnen ins Gespräch
kommen konnten.

Es war für uns ein segensrei-
cher Tag, der dank der Un-

terstützung durch zahlreiche Helfer*innen
vom ganzen Bezirk sowie durch die emk-
mobil-Familie Fritzsch auch genug Raum
für persönliche Kontakte und Gespräche
bot.                                  Boglárka Mitschele(bm)

Durlach-Aue
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Am frühen Abend des 22. Juni fand im Rah-
men der Ausstellung „Die Malweiber der
Jahrhundertwende“ die Veranstaltung „Im
Sinne der Malerweiber – Grötzinger Ge-
meinschaftsgärten“ statt. Dabei handelte
es sich um einen kleinen Rundgang mit Er-
läuterungen, der auf die Initiative des
Natur-Treffs Grötzingen stattfand. Einer
der vorgestellten Gärten war dabei der Vor-
garten der Christuskapelle. Das Team des
Natur-Treffs bestehend aus Kirsten Köppler,
Ingrid Ruge und Thomas Hauenstein hatte
einige Info-Tafeln zum Konzept des Natur-
gartens und Namensschilder zu den  im
Garten anzutreffenden heimischen Pflan-
zen mitgebracht.

Nach einer kurzen Einführung zur Entste-
hungsgeschichte durch Dirk Pallmer und
Arnd Kunzmann haben Kirsten und Ingrid
die Besonderheiten der verwendeten Pflan-

zen und deren Bedeutung für die Insekten-
welt erläutert und gaben Tipps zur Pflege.
Da die Pflanzen auch am Wegesrand ohne
Bewässerung problemlos wachsen, habe
man nur vereinzelte Pflanzen gelegentlich
wässern müssen. Erstaunt sei man über die
Höhe der Wilden Karde, einer Staude, die
sich mit ihren Stacheln gegen Fressfeinde
wie Schnecken schützt. Man habe beim
Austausch der Steine mit der Erde leider
nicht die ursprünglich gewünschte Na-
turerde bekommen, sondern eine mit Dün-
ger versetzte Erde, wodurch sich der weit
über 2 m hohe Wuchs der Pflanzen erklären
lasse. 

Die acht Teilnehmer/innen konnten im An-
schluss noch einige Fragen zu den Pflanzen
stellen, die von den Expertinnen des Natur-
Treffs fachkundig beantwortet wurden.

dp

Unser Naturgarten im Sinne der Malerweiber

Treffpunkt Gemeinde: 
Schöpfungsleiter

Am 16. Mai war beim Treffpunkt Gemeinde
Stefan Weiland von der Kontaktstelle der
EmK für Umweltmanagement zu Gast. Er
stellte das Konzept der Schöpfungsleiter
vor, das Gemeinden hilft, ihre Aktivitäten
bewusst ökologisch und fair zu gestalten.
Das heißt nicht, dass nur noch ökologische
Themen im Mittelpunkt stehen, sondern
dass bei dem, was die Gemeinde tut, Öko-
logie und faires Handeln im Blick ist.

Zugleich ist die SCHÖPFUNGSleiter ein
„öko-faires Zertifikat“, das wie eine Leiter
nach und nach erklommen wird. Dazu gibt
es Angebote, die Schöpfungs- und Gerech-
tigkeitsthemen in der Bibel zu entdecken,
unser Leben als Gemeinde schöpfungsge-
mäß weiter zu entwickeln und unsere Mit-
welt im Sinne Gottes mitzugestalten. So
wird sichtbar, dass unser Glaube auch in der
Beziehung zum Schöpfer und zur Mitschöp-
fung wächst. Öko-faire Heiligung sozusa-
gen.

Als sichtbares Symbol dient dabei eine Lei-
ter, die im Laufe der Zeit immer mehr Spros-
sen bekommt. Ziel ist, sich auf den Weg zu
machen, uns im Glauben weiter zu entwi-
ckeln und andere auf diesem Weg mitzu-
nehmen. ts

Grötzingen
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Gemeindefest am 18. September

Am Sonntag, 18.9., feiert die Grötzinger
Gemeinde ein kleines Gemeindefest. Wir
beginnen um 10:30 Uhr mit einem kreati-
ven Gottesdienst und essen dann noch ge-
meinsam zu Mittag. Der Grill wird zur Ver-
fügung stehen – Grillgut und Beilagen
bringt jede/r selbst mit. Dann gibt es ein
schönes Bring & Share-Fest.

Vortrag Naturtreff: Schwindende Vielfalt
– Fakten zum Insektensterben und was
wir dagegen tun können

Die Zahl der Insekten geht weltweit dras-
tisch zurück, und das hat auch dramatische
Auswirkungen auf uns Menschen. Maura
Renninger, Doktorandin am Staatlichen
Museum für Naturkunde Stuttgart und Mit-
glied der Initiative „Bunte Wiese Stutt-
gart“, präsentiert am Montag, dem 26.
September, um 19 Uhr in unserer Christus-
kapelle die derzeit bekannten Ursachen des
Insektensterbens und zeigt die Folgen für
uns alle auf.

Aus der Gemeindefamilie
Am 26. Juni durften Bertold und Christel
Müller ihr 60. Ehejubiläum begehen. Wir
begleiten sie als Gemeinde mit unseren Ge-
beten und wünschen Gottes Segen.

Die Welt zu Gast in Karlsruhe

Im Vorfeld der Vollversammlung des ÖRK
steht in unseren drei Karlsruher Gemeinden
eine kleine Ausstellung zu Themen und Ge-
schichte des Weltkirchenrats. 

In Grötzingen ist die Ausstellung vom 26.7.
bis 30.8. öffentlich zugänglich: dienstags
10:30-12:00, mittwochs 18:00-19:30 Uhr,
donnertags 15:00-16:30 Uhr. ts

Ökumenisches Glaubensgespräch
„light“ – Bibel gestern - und heute?

Nachdem die traditionell im Januar statt-
findenden Ökumenischen Glaubensgesprä-
che zwei Winter lang infolge der Corona-
Pandemie ausfallen mussten, fand der
Vorbereitungskreis in Grötzingen, dass wir
es mit einer „Sommerausgabe light“ versu-
chen sollten, also einem gemeinsamen
Themenabend und einem anschließenden
Ökumenischen Gottesdienst. 

Und so traf man sich am 29. Juni im evan-
gelischen Gemeindehaus zu einem Thema,
das vielleicht auf den ersten Blick langwei-
lig und unattraktiv erscheinen konnte. Wer
teilgenommen hat, wurde aber auf sehr un-
terhaltsame Weise abgeholt zu einem
höchst verschiedenen Umgang mit dem
Buch der Bücher. Ein Rollenspiel holte das
Publikum gleich ab mit der Frage, wie un-
terschiedliche Christen sehr verschieden
mit der Bibel im Alltag hantieren – und mit
einer Publikumsbefragung durfte sich da-
nach auch jede/r selbst einbringen und
schnell war man sich einig, dass die Be-

Ökumene

schäftigung mit der Bibel in Ge-
meinschaft deutlich einfacher
ist als allein. Ein unterhaltsa-
mes Podiumsgespräch dreier
Hauptamtlicher der verschie-
denen Kirchen gab uns z. T.
überraschende Einblicke in das
unterschiedliche Bibelver-
ständnis der römisch-katholi-
schen, evangelischen und
evangelisch-methodistischen Tradition.

Der Vergleich verschiedener aktueller Bi-
belübersetzungen veranschaulichte, dass
wir immer wieder die Sprache der Bibel und
auch unsere Sprache als Kirchen verändern
müssen. Gerade im Sinne Martin Luthers
„Dem Volk auf’s Maul schauen“ geht es
darum, so von Gott und unserem Glauben
zu sprechen, dass Menschen unserer Zeit
verstehen, wovon wir reden. Dabei steht
nicht im Mittelpunkt, ob mir einzelne Über-
setzungen oder Übertragungen gefallen,
sondern ob Menschen den Geist des Evan-
geliums spüren und im Lesen der Bibel er-
fahren, dass sie Gottes geliebte Kinder
sind.

Im ökumenischen Gottesdienst in der ka-
tholischen Kirche bündelte Pfarrer Wittig
die Botschaft der Bibel in sehr prägnanter
Weise und gab uns drei zentrale biblische
Aussagen als „Power-Riegel“ durch das
Leben mit auf die Reise: 1. „Du bist ge-
wollt“ (Schöpfungsgeschichte) 2. „Du bist
geliebt“ (Bergpredigt) 3. „Du hast eine Zu-
kunft“ (Offenbarung). Nachrichten, die so
gut sind, dass sie uns nie zu viel werden!

Heike Friedrich

Grötzingen 
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Wir erleben dankbar jeden Gottesdienst
und jedes Beisammensein. Besondere ge-
meinsame Momente in den letzten Wochen
waren Florian Dieterles Taufe zu Pfingsten,
ein fröhlicher Gemeindenachmittag am
Himmelfahrtstag mit verschiedenen spon-
tanen Beiträgen oder auch der erste Got-
tesdienst im Juli. Sangesfreudige Gäste un-
terstützten da sehr kräftig den Gesang der
Gemeinde, so dass dieser sich richtig hören
lassen konnte. Gleich mehrere Geburts-
tagskinder durften sich außerdem ein Lied
wünschen und so erklang u.a. „Dona nobis
pacem“ und „Lobe den Herrn“. Wie an man-
chem anderen Sonntag gab es danach vor
der Kirche Kaffee und (Geburtsatgs-)Ku-
chen. Alle packten beim Aufräumen fleißig
mit an, egal welches „Semester“ sie schon
sind. 

Nun wünschen wir allen „Karlsruhern“ eine
segensreiche Sommerzeit! Bleiben Sie alle
behütet!

Herzlichst!
Die Baden-Badener
Gemeinde

Endlich wieder ein Gemeindenachmittag!

Etliche Gemeindeglieder und -freunde folg-
ten der recht kurzfristigen Einladung, um
ein paar Stunden mit Singen, Vorlesen, Un-
terhaltung sowie (Eis-)kaffee und Kuchen
zu verbringen. Wollen wir hoffen, dass in
absehbarer Zeit wieder ein solches Treffen
möglich ist. 

Ich heiße Florian und bin der jüngste Bur-
sche der Familie Dieterle. Auf meine Taufe
musste ich ziemlich lange warten, weil Co-
rona dazwischen kam. Inzwischen konnte
ich meine Taufkerze beinahe alleine tra-

Grüße aus der Baden-Badener 
Gemeinde!

gen. Die hat übrigens
meine Mama gebastelt.
Dafür hat sie sich sogar
eine Nacht um die Ohren
geschlagen - hat sich aber
gelohnt. Meine drei gro-
ßen Brüder haben bei
ihrer Taufe auch jeder
eine tolle selbstdeko-
rierte Kerze bekommen. 

Oma Sigrid war für den
Blumenschmuck verant-
wortlich. Das ist ihr sehr
schön gelungen, meinten
alle, die zu meinem Taufgottesdienst da
waren. Nun, sie ist ja auch Floristin. 
Pastor Moerschel hat mich getauft, die
„Badeaktion“ war sehr feierlich. Nach dem
Gottesdienst gab es jede Menge Kuchen
und Salzgebäck. Aber noch viel leckerer
waren die vielen Walderdbeeren, die wir auf
dem Kirchgelände fanden. Papa hat mich
löffelweise damit gefüttert. 

Baden-Baden
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Mittwoch: 3.8.2022,  19.30 Uhr 

„Ein musikalischer Abend zum Mitmachen“ 

Mit den Pastoren Tilmann Sticher (Gitarre) und Daniel Schopf (Klavier) 

Mittwoch: 10.8.2022, 19:30 Uhr

„Die Mennoniten in Geschichte und Gegenwart“

Mit Pastor Dr. Joel Driedger (Mennoniten Gemeinde Karlsruhe)

Mittwoch: 17.8.2022, 19.30 Uhr

„Eine Orgel zum Selberbauen“

Mit Paul-Gerhard Leihenseder (EmK Baden-Baden) 

Wir laden Sie dazu herzlich in den Gemeindesaal ein!

Die Sommergemeinde 2022 in der Erlöserkirche


